
Zeitschrift: Mitteilungen / Vereinigung Schweizerischer Versicherungsmathematiker
= Bulletin / Association des Actuaires Suisses = Bulletin / Association of
Swiss Actuaries

Herausgeber: Vereinigung Schweizerischer Versicherungsmathematiker

Band: 74 (1974)

Artikel: International Association of Consulting Actuaries 1974

Autor: Schaetzle, Theo

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-967097

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-967097
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


International Association
of Consulting Actuaries 1974

Von Theo Schaetzle

Der 4. IACA-Kongress fand vom 26. bis 31. Mai 1974 in Amsterdam statt. Über
100 Pensionskassen-Experten aus 12 Ländern, vorwiegend aus Grossbritan-
nien, den USA und Holland, nahmen daran teil.
Zur gegenseitigen Orientierung wurden «atz'o«a/e Pen'c/Ue vorgelegt. Sie behan-
delten vor allem die Entwicklung der Pensionsversicherung, Fragen der Freizü-
gigkeit, Aufsicht und Steuern.
Immer wieder kam die Beziehung zwischen der private« m«4 xtaat/z'c/ze« Pen-

v;o«.vver.v/(7zerM«g zur Sprache. In Industrieländern steht verschiedentlich das

Drei-Säulen-Prinzip im Vordergrund. Es zeigt sich, dass ein sprunghafter
Ausbau der Sozialversicherung überall zu Schwierigkeiten führt; hingegen
erlaubt eine stabile staatliche Versicherung, auch wenn sie gut ausgebaut ist,
zweckmässige Pensionspläne durchzuführen.
Das Hauptthema des Kongresses war aber 4ze Pfnver/wng 4er Aktive« w«4

Pa.v.v/ven einer Pe«.v/o«,vka.y.ye. Damit wurden die Fragen, die schon am letzten
Kongress von 1972 in Dänemark behandelt wurden, weitergeführt. Damals
lautete das Thema: «Investment Advice and Measurement of Investment
Performance». Amerikaner und Engländer können auf diesem Gebiet viel
Interessantes Bieten. Aktuare haben vermehrt wirtschaftliche Aspekte zu be-

rücksichtigen.
Folgende Punkte sollten vor allem beachtet werden :

- Zu unterscheiden ist zwischen der Liquidationsbilanz, die bei einer Beendi-

gung der Vorsorgeeinrichtung aufgestellt werden muss, und der normalen
Bilanz, die auch aufdie zukünftige Lohnentwicklung abstellen sollte.

- Der wirkliche Wert des Vermögens ist nicht eindeutig bestimmbar ; der
Ertragswert der Wertpapiere ist oft sehr verschieden vom Marktpreis. Offene
und stille Reserven sind von sozialer und ökonomischer Bedeutung, sie

beeinflussen auch die Verteilung allfälliger Überschüsse.

- Die Aktiven einerseits und die Passiven anderseits sollten unter den gleichen
Voraussetzungen bewertet werden. Rechnen wir beim Deckungskapital ein,
dass die Versicherungsleistungen infolge Inflation und Lohnentwicklung
steigen, so müsste dementsprechend auch vorgesehen werden, dass sich der
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Wert der Vermögensanlagen und der Kapitalertrag ändern können. Die auf
beiden Seiten der Bilanz verwendeten Rechnungszinsfüsse sind zudem auf-

einander abzustimmen.
Ferner wurde auch die c/e.v Pezzszozz.sA'a.w/z-Zs.v/zezye« diskutiert :

- Die èizc/z/za/zerâc/ze Prü/zzug der Bilanz einer Pensionskasse oder einer Versi-

cherungsgesellschaft steht in engem Zusammenhang mit dem versicherungs-
mathematischen Gutachten. Wir können nicht bestätigen, das Deckungska-
pital sei richtig, ohne die Abgrenzung zu den übrigen Bilanzpositionen zu
klären. Trägt die Verantwortung, wer die Buchhaltung oder wer das Dek-

kungskapital prüft? Das Verhältnis zum Wirtschaftsprüfer, zur Kontroll-
stelle wurde erörtert; Gespräche zwischen «Actuary and Accountant» wer-
den empfohlen.

- Der beratende Versicherungsmathematiker muss zzzznWzüzzgz'g arbeiten kön-

nen, besonders wenn er in einer Beratungsfirma arbeitet, die zugleich buch-

halterische, treuhänderische und juristische Dienstleistungen oder sogar

Anlageberatungen anbietet.

- In manchen Ländern erstellen Aktuare auch Gutachten für die Regierung,
für Lebens- und Nichtlebensversicherungs-Gesellschaften sowie für Scha-

denersatzberechnungen in Haftpflichtfällen.
Z/iC/f-Älozzgmwe bieten lehrreiche Diskussionen von nicht zu vielen, aber

sachverständigen Aktuaren. Der nächste findet 1976 in Hawaii statt. Zusätzlich
wird versucht, im deutschsprachigen Gebiet einen Gedankenaustausch über

Landesgrenzen hinaus zu organisieren ; die erste Diskussion mit Deutschen und

Schweizern über Pensionsversicherungen fand schon am 14. Juni 1974 statt.


	International Association of Consulting Actuaries 1974

